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Ein Augenschmaus für Tanzfans: Stepptänzer begeistern imCCS
Die Bühne im Großen Saal des CCS hat am Freitagabend einmal mehr eine
immenseBelastungsprobebestanden:UnzähligeFüßehämmerteneinsynchro-
nes Stakkato auf die Bretter, als die 20Tänzerinnen und Tänzer der Broadway
DanceCompany und der Dublin DanceFactory zuMusik aus Riverdance, Celtic

Woman, Lord of the Dance und anderen Tanzshows die Beine fliegen und die
bekanntesten Tanzszenen des irischen Stepptanzes aufleben ließen.
Beeindruckend die schier unglaubliche Perfektion, mit der die Tänze auf die
Bühne gebracht wurden. Mit Akrobatikeinlagen, von den rund 500 Besuchern

mit viel Applaus bedacht, heizte die südamerikanische Artistikgruppe „Pura
Vida“ die Stimmung an.
Fantasievolle Kostüme sowie eine ausgefeilte Lichtshow rundeten das einein-
halbstündige atemberaubende Bühnenfeuerwerk ab. Fotos: frankphoto.de

Bluesrock live
im Gambrinus

Suhl – Der australische Ausnahme-
Gitarrist Rob Tognoni gastiert mit
seiner Band am morgigen Dienstag
im Suhler Gasthaus Gambrinus. Rob
Tognoni steht für Power-Bluesrock
vom Feinsten. Er ist mit seinen mehr
als 30 Jahren Bühnenerfahrung fast
schon ein Markenzeichen für kraft-
vollen, ehrlichen und sehr individu-
ellen, kreativen Bluesrock, für mitrei-
ßende Shows und eine unglaubliche
Bühnenpräsenz.

Das Konzert beginnt um 20 Uhr.
Karten dafür gibt es im Vorverkauf
oder an der Abendkasse nur im Gam-
brinus.

Diskussion
zur öffentlichen

Sicherheit
Suhl – „Ist unsere Sicherheit gefähr-
det?“ – dieser Frage wollen der Suhler
Stadtverband der Linken und Land-
tagsabgeordnete Ina Leukefeld mit
interessierten Bürgern bei einem öf-
fentlichen Diskussionsabend am
Donnerstag, 9. Februar , im Türm-
chen des CCS nachgehen. Frank
Tempel, stellvertretender Fraktions-
chef der Linken im Bundestag und
stellvertretender Vorsitzender des In-
nenausschusses wird Konzepte der
Linken zur öffentlichen Sicherheit
vorstellen und darüber mit den An-
wesenden diskutieren. Die Veranstal-
tung beginnt um 18 Uhr.

Auf den Spuren Suhler Wichtel, Riesen und Helden
Eine besondere laufsportli-
che Premiere steht Suhl in
diesem Jahr ins Haus: Der
Südthüringentrail. Inspi-
riert wurde Organisator
Mirko Leffler von der Berg-
bautradition und einstigen
Läufen in und um Südthü-
ringens größter Stadt.

VonGeorgVater

Suhl – Das gab es so noch nicht: Eine
Laufsportveranstaltung in und um
Suhl, die Südthüringen regional ver-
binden soll und deren Überschüsse
zu einem großen Teil als Spende an
Vereine und Selbsthilfegruppen in
Suhl und Südthüringen weiterge-
reicht werden sollen. Die Idee dazu
hatte der bekannte Suhler Ultraläu-
fer Mirko Leffler, der vor einigen Jah-
ren den Borderland-Ultra-Lauf in
Streufdorf mit ins Leben rief und sich
mit Spendenaktionen für epilepsie-
kranke Kinder einsetzte. Nun suchte
er in seiner Heimatstadt mit dem Ul-
trarunner-Team eine neue sportliche

und organisatorische Herausforde-
rung.

Mit Blick auf das teils verschlunge-
ne Wegenetz abseits der Haupt-
schlagader des Thüringer Waldes, auf
klare Bäche, dunkle Täler und glit-
zernde Bergkämme und noch beste-
hende Bergbaupfade hob er den Süd-
thüringentrail aus der Taufe. „Ein
Lauf über Stock und Stein inmitten
einer so reizvollen Landschaft mit
reichlich Höhenmetern, um schluss-
endlich Körper, Geist und alle Sinne
mit bleibenden Ein- und spektakulä-
ren Aussichten zu belohnen“, be-
schreibt Leffler seine Idee. Am 9. Sep-
tember sollen unter den Füßen der
Starter Sagen und Geschichten über
Wichtel, Riesen und Helden leben-
dig werden.

Mit Start und Ziel im Simson-Ge-
werbepark werden die tollsten Trail-
strecken und schönsten Aussichts-
punkte wie Ottilie, Domberg, Rim-
bachbrunnen, Salzberg, Beerberg
oder Schneekopf verbunden. „Au-
ßerdem berührt die Wegeführung
geografisch sowohl noch aktive als
auch ehemalige Strecken von Läufen
in und um Suhl wie „Rund um Al-
brechts“, Beerberglauf und Schnee-
kopflauf oder den Bärenfanglauf und

Dombergsanstiegslauf“, erklärt Leff-
ler seine Inspiration. Im Simson-Ge-
werbepark wird es eine Laufmesse
und die Pasta-Party geben.

In der Firma des Laufsportenthusi-
asten Karsten Weser hat Leffler einen
Hauptsponsor gefunden, der das
wirtschaftliche Fundament für das
Vorhaben legt. Bereits seit September

laufen die Vorbereitungen. Und die
sind für ein solch neues Event auf-
wendig. Nunmehr sind die Abspra-
chen mit dem Forst soweit fortge-
schritten, dass die Streckenführun-
gen feststehen. Ausgeschrieben sind
ein „Wichteltrail“ über 17,4 Kilome-
ter mit 559 Höhenmetern, ein „Rie-
sentrail“ über 47,5 Kilometer mit

1932 Höhenmetern und ein „Hel-
dentrail“ über 64,9 Kilometer mit
2491 Höhenmetern. Überwacht wer-
den die Läufer per Transponder über
ein Tracking-System. Zudem winken
jedem Starter ein Finisher-Shirt und
eine Medaille. „Wir bewerben die
Veranstaltung übers Internet
deutschlandweit; haben Banner auf

einschlägigen Seiten wie der Deut-
schen Ultramarathon Vereinigung
(DUV) geschaltet und denken, dass
die Resonanz auch überregional gut
sein wird“, sieht es Leffler, zumal
beim Südthüringentrail Qualifikati-
onspunkte für den Ultra-Trail du
Mont-Blanc (UTMB) gesammelt wer-
den können. Nicht zuletzt soll ein at-
traktives Alternativprogramm für Be-
gleiter auf die Beine gestellt und da-
mit die touristische Attraktivität von
Deutschlands größtem Erholungsort
gesteigert werden. „Da sind wir noch
auf Partnersuche.“ Auch mit der
Stadt wolle man eng zusammenar-
beiten.

Dass die Hälfte der Überschüsse ei-
nem guten Zweck gespendet werden,
ist für Mirko Leffler und seine Frau
Tina, die den Lauf im Namen des Ul-
trarunner-Teams ausrichten, selbst-
verständlich. „Wir sind hier in Suhl
zu Hause; wollen deshalb auch
Selbsthilfegruppen unterstützen, die
auf jeden Euro angewiesen sind.“

Bereits jetzt liegen 34 Anmeldun-
gen vor, noch bis Ende Februar gibt
es dafür vergünstigte Startgelder.
Weitere Infos und Anmeldungen:
—————
www.suedthueringentrail.de

MirkoLeffler. Foto: frankphoto.de An reizvollen Trails ist in und umSuhl keinMangel.

„Aquarelle leben vom Mut zum Wasser“
Seit mehr als 15 Jahren hat
die bildende Kunst im Ver-
waltungsgebäude der
Stadtwerke Suhl/Zella-
Mehlis am Bohrhügel ei-
nen festen Platz. Am Frei-
tag wurde dort eine Aus-
stellung mit Werken von
Marlene Magnus eröffnet.

VonGeorgVater

Suhl – Ihre Aquarelle leben von Ein-
fachheit und Schlichtheit. Die Moti-
ve aus der Natur sind unspektakulär,
im Alltag oft unscheinbar, unbeach-
tet. Der Apfel, das Stiefmütterchen
im Glas, der Bückling auf dem Papier,
das Stillleben mit Trauben und Bir-
nen. Stunden-, tagelang vertieft sich
Marlene Magnus in ihre Motive.
„Man kann ihre Energie und die me-
ditative Ruhe spüren, die beim Ma-
len entstanden ist“, sagt Gabriele
Just am Freitag bei der Eröffnung der
kleinen, aber sehenswerten Ausstel-
lung mit Werken der Künstlerin aus
Wölfershausen in den Stadtwerken.

Intensiv und sanft
Just, die an der Suhler Volkshoch-

schule Malkurse gibt und einige ihrer
Schülerinnen mitgebracht hat, ver-
folgt das Schaffen von Marlene Mag-
nus nach eigenem Bekunden schon

seit 1988. „Ihre Bilder sind einzigar-
tig, so intensiv, so ausdrucksstark
und doch von so großer Sanftheit.
Sie sieht die Gegenstände mit der
Luft und dem Licht um sie herum“,
schwärmt sie. Die Kompositionen
sind einfach und auf das Wesentliche
beschränkt. Die sanften, fließenden
Übergänge seien es vor allem, mit de-
nen die Aquarelle auffielen. „Die Ar-
beit mit dem Wasser ist ihr Geheim-
nis.“

Im Gespräch mit den kunstinteres-
sierten Frauen bestätigt Marlene
Magnus: „Man muss Mut haben,
dem Bild immer wieder Wasser ge-
ben, es aber auch abtupfen und wie-
der nehmen, um die lichte, räumli-
che Wirkung zu erzielen. So ein
Aquarell ist ein langer Prozess.“ Meh-
rere Tage arbeitet sie an einem Bild.
„Und ich werde es nie leid.“

Entscheidend für sie sei die Motiv-
wahl: „Ich muss eine persönliche Be-

ziehung dazu haben, sonst wird es
nichts.“ So, wie zu den Äpfeln, die sie
immer und immer wieder malt.
Nicht die glänzenden, makellos po-
lierten aus dem Supermarkt. Alte Sor-
ten, ökologisch, teils mit Flecken
und Narben sind es, die in Gärten
und auf Streuobstwiesen rings um
ihren Heimatort wachsen und sie in-
spirieren. Ihren starken und intensi-
ven Bezug zur Natur spürt der Be-
trachter auch bei ihrem Bild vom Do-

nauarm nahe des ungarischen Szen-
tendre, wo sie 2002 bei einem Künst-
leraustausch weilte.

Neben ausgesuchten Aquarellen
sind in der Stadtwerke-Verwaltung
auch einige Radierungen von Marle-
ne Magnus zu sehen. Ob Kaltnadel-
oder Ätzradierung – der Reiz, mit der
Platte zu arbeiten, sei für sie nach wie
vor sehr groß. „Ich habe eine eigene
Presse; drucke selbst“, sagt sie.

Ort der Kunst
Nach ihrer großen Ausstellung in

der Meininger Galerie Ada können
in den Stadtwerken zwar nur wenige
ihrer Werke gezeigt werden, den-
noch ist SWSZ-Geschäftsführer Rein-
hard Koch sicher, dass die neue
Schau auf Resonanz stößt. „Neben
unseren Kunden, die sich beim An-
schauen der Bilder die Wartezeit ver-
kürzen, kommen auch Kunstinteres-
senten, um die Ausstellungen zu se-
hen. Nach 15 Jahren hat sich herum-
gesprochen, dass die SWSZ auch ein
Ort der Kunst ist“, sieht er es.

So macht gerade der Gegensatz
zwischen der Geschäftigkeit des
Energieversorgers und der Welt der
zeitlosen Ruhe in den Werken von
Marlene Magnus den besonderen
Reiz dieser Ausstellung aus.

Die Ausstellung „Stille Bilder“ –
Aquarelle und Grafiken von Marlene
Magnus ist bis 31. März zu den Öff-
nungszeiten in den Stadtwerken Suhl/
Zella-Mehlis zu sehen.

Marlene Magnus und Gabriele Just (2. und 3. von links) im Gespräch bei der Ausstellungseröffnung in den Stadtwerken
Suhl/Zella-Mehlis. Foto: frankphoto.de


